| EN 
Chorner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— d . — . — — 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Inpalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Mittwoch den 7. September 1892. 


X. Jahrg. 


Verbände ländlicher Arbeitgeber. 

Auf der letzten Generalverſammlung der Vereinigung der 
Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer iſt eine Frage angeregt worden, 
die bedeutend genug iſt, um ihr größere Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
benden: nämlich die Begründung von Verbänden ländlicher 

| Arbeitgeber. 

4: Allgemein bekannt ift der Mangel ländlicher Arbeiter na⸗ 
mentlich in den öſtlichen Provinzen. Die ländliche Bevölke⸗ 
ung wandert entweder nach den Induſtrieſtädten aus oder 

| bers Meer, und das hat zur Folge, daß der Landmann nicht 

weiß, wo er die nöthigſte Arbeitskraft hernehmen ſoll, und daß 

I Äh die Löhne für ländliche Arbeiter in unverhältnißmäßiger 

Weise ſteigern. Dazu kommt, daß unter den ländlichen Ar⸗ 

N eltern der Kontraktbruch zunimmt, den durch gerichtliche Mittel 

uu bekämpfen bisher nicht gelungen iſt. Dieſe Uebelſtände er- 

. ſchweren die Wirthſchaftsführung immer mehr, und es iſt 

I daher erklärlich, daß man in den Kreiſen der Landwirthe auf 

Abhilfe finnt. 

In der richtigen Erkenntniß, daß nicht vom Staat und ber 

. Geſetzgebung allein alle Hilfe zu erwarten iſt, hat ſich im vorigen 

. Jahr in der Provinz Sachſen und den anliegenden thüringi⸗ 

chen Staaten ein Verband von ländlichen Arbeitgebern gebildet, 

er die Beſſerung der ländlichen Arbeitsverhältniſſe bezweckt. 

er Verband will nicht einſeitig die Intereſſen der Arbeitgeber 
verfolgen, ſondern beſtrebt ſein, ein gutes Verhältniß zwiſchen 
tbeiter und Arbeitgeber zu pflegen und die Arbeiter wieder 
zurückzuführen zu dem Bewußtſein, daß ſie den Arbeitgebern 
gegenüber, die ihren Pflichten nachkommen, auch ihrerſeits 
Pflichten zu erfüllen haben. Um dies zu bewirken, ſollen die 
ebeitgeber ſelbſt für den Arbeitskontraktbruch verantwortlich 
ſemacht werden. Gerade jo wie in der Gewerbeordnung der 
induſirielle Arbeitgeber gehalten iſt, den Schaden zu erſetzen, 
elcher einem anderen Arbeitgeber dadurch entſteht, daß er die 
imer Kontraktbruch von dieſem weggelaufenen Arbeiter annimmt, 

Fü nach den Satzungen des Verbandes vor allem gegen den⸗ 

A ellen ländlichen Arbeitgeber vorgegangen werden, der ſich des⸗ 

ber n Fehlers wiſſentlich ſchuldig macht. Wo der Centralſtelle 

annt wird, daß ein Arbeiter unter Kontraktbruch weggegan⸗ 

00 iſt, wird dem neuen Arbeitgeber davon Mittheilung gemacht. 

N den meiften Fällen hat das den erwünſchten Erfolg gehabt: 
Ve tbeiter wurden in ihre alte Stelle zurückgeſchickt. Die 

erbandsmitglieder, die wiſſentlich den Kontraktbruch begünſtigen, 
Auf en bis zur zehnfachen Höhe des Jahresbeitrags ſtraffällig. 

il er anderen Seite hat der Verband mit foliden Ar⸗ 

FT „eitervermittlern Verträge geſchloſſen, in denen eine Kon⸗ 

dentionalſtrafe von 200 Mark für den Fall vereinbart ift, 

Val der Arbeitervermittler wiſſentlich kontraktbrüchigen Arbeitern 
. Bi neue Anſtellung verſchafft. Auch dies ſoll fich bisher be⸗ 
währt haben. 

8 Aber nicht nur dieſe materiellen Ziele faßt der Verband 

a Auge: er Hält es auch für ſeine Pflicht, der von ſozial⸗ 

eemokratiſcher Seite verſuchten Einwirkung auf die Landarbeiter 

5 jengegengutzeten, Der einzelne Landwirth iſt kaum im Stande, 
ker Verſuchen erfolgreich zu begegnen. Die Gefahren, die von 

7 er Sozialdemokratie drohen, dürfen gewiß nicht unterſchätzt 

verden: fie wendet die ausgeſuchteſten Mittel an, um die Köpfe 
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1 | (10. Fortſetzung.) 
& Diefe Sorge war nun erledigt; wir kleideten die todte 
N „Öweter an und legten fie in den Sarg. Gegen Abend kam 
1 Ga Stiefvater heim, welcher ſchon am frühen Morgen das 
en verlaſſen hatte, angeblich weil unſer Stöhnen und Jam⸗ 
Suhl ihm unerträglich ſei. Mürriſch warf er ſich auf einen 
„Biſt Du krank, Weißling?“ fragte die Mutter. 
„Nein,“ rief er, „aber das verfluchte Gefindel hat mir im 


Spiel 
d 
| ninken „s ganze Geld abgenommen! Gieb mir etwas zu 


1 Die Mutter reichte ihm ein Glas Bier. 
5 Frau ,Das Gebräu iſt nicht zum genießen, hole anderes Bier, 


N lebte Lieber Vater,“ ſagte ſie bittend, „ich gab Dir heute das 
Tag Geld und habe nichts eingenommen, da ich den ganzen 
und auf der Straße war, um alles zum Begräbniß zu beſtellen 
beim Trödler lange warten mußte.“ a 
eld gun, wenn Du beim Trödler warſt, jo haft Du doch 
alten |" 
„Nicht mehr, als ich nothwendig brauche!“ 
ich wund Du glaubſt, daß ich mich von Dir abtröſten laſſe: 
1 ud Geld haben, denn ich bin den Schurken drei Thaler 
Gewind geblieben und will mehr pointiren, um ihnen den 
N wieder abzunehmen.“ 1 
wal jbelfe mir Gott,“ rief die geängſtigte Frau, „aber dies⸗ 
. 8 ich Dir nichts geben.“ 
R 1 5 aich nicht ſo thöricht, morgen iſt wieder ein Tag, und 
aug hmittag wird fie erſt begraben; alſo gieb das Geld 


9 


f 


0 du Mig dung, ſchwöre mir bei der Leiche meines Kindes, daß 


. 


8 
. 
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mehr ſpielen, daß Du wieder arbeiten und mit uns 


zu verdrehen, und deshalb mag eine planmäßige gemeinſame Be⸗ 
kämpfung, welche innerhalb einer Provinz von dem Verbande 
geleitet wird, beſſeren Erfolg verſprechen. 

Die Leiſtungen des Verbandes der ländlichen Arbeitgeber 
in der Provinz Sachſen haben ſchon die Gründung ähnlicher 
Verbände im Königreich Sachſen und im Großherzogthum 
Sachſen⸗Weimar zur Folge gehabt. Auf der Generalverſammlung 
der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer iſt beſchloſſen worden, es 
ſei zu empfehlen, daß durch Vermittelung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereine in den einzelnen Staaten und Provinzen 
das Intereſſe für dieſe Sache in den Kreiſen der ländlichen Ar⸗ 
beitgeber wachgerufen und ſofort im Wege der Selbſthilfe mit 
der Bildung ähnlicher Verbände vorgegangen werde. 

In der That verdient dieſe Angelegenheit die volle Beach⸗ 
tung aller derer, welche unter den Arbeiterverhältniſſen auf dem 
Lande und insbeſondere unter dem Kontraktbruch zu leiden 
haben. Wird auch der Zug nach dem Weſten oder die Aus⸗ 
wanderung ſo leicht nicht ausgerottet werden, ſo kann doch 
das Zuſammenwirken der Arbeitgeber, zumal wenn fie, wie 
es der ſächſiſche Verband thut, auch darauf bedacht ſind, 
den Arbeiter zu gewinnen und nach Möglichkeit ein gutes per⸗ 
ſönliches Verhältniß mit ihm zu pflegen, viel dazu beitragen, 
daß das plötzliche kontraktbrüchige Entlaufen aus der Arbeit ab⸗ 
nimmt, und daß die ländlichen Arbeiter auch wieder mehr Liebe 
für die heimiſchen Verhältniſſe empfinden. Uebrigens mag noch 
bemerkt werden, daß ſich jener Verband nicht in einen 
Gegenſatz zu den induſtriellen Arbeitgebern geſetzt, vielmehr 
eine große Zahl dieſer für ſich gewonnen und als Mitglieder 
erhalten hat. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Kaiſer Wilhelm hat am Sonnabend bei Swinemünde 
die Kriegsflotte des Reiches Revue paffiren laſſen, in einer Stärke, 
wie ſie bisher noch nie an einem einzigen Orte verſammelt ge— 
weſen. Das impoſante Schauſpiel verlief in jeder Hinſicht zu⸗ 
friedenſtellend und bewies, daß unſere Schlagfertigkeit zur See 
hinter derjenigen des Landheeres nicht zurückgeblieben iſt. 
Die Cholera iſt bisher nur in Hamburg epidemiſch auf⸗ 
getreten; überall ſonſt iſt es noch gelungen, die einzeln ver⸗ 
ſchleppten Fälle zu iſoliren. Allerdings kann man kaum darauf 


rechnen, daß das auf die Dauer gelingen wird; es handelt ſich 


hauptſächlich darum, den Zeitpunkt der Weiterverbreitung mög⸗ 
lichſt hinauszuſchteben, da nun allmählich die rauhere Jahreszeit 
naht, die der Verbreitung der Cholera bekanntermaßen nicht 
förderlich iſt. Die traurigen Erfahrungen dieſes Falles haben 
die Erwägung nahe gelegt, ob ſich nicht der Erlaß eines Seuchen⸗ 
geſetzes empfehlen würde. Es iſt in der That wunderbar genug, 
daß man ſo lange ohne ein ſolches Geſetz hat auskommen können. 
Zunächſt fragt es ſich allerdings, ob ein ſolches Geſetz bloß für 
Preußen oder für das ganze Reich ins Auge zu faſſen wäre. 
Das letztere wäre wohl das zweckmäßigere, falls es ſich eben er⸗ 
reichen ließe; ein bloß preußiſches Seuchengeſetz wäre doch immer 
nur ein Nothbehelf und würde ſich ſchwerlich als ausreichend 
erweiſen, wenn ſich ſo traurige Erfahrungen wie in Hamburg, 
wiederholen. 


leben willſt, und ich gebe Dir drei Thaler, um Deine Schuld 
zu bezahlen.“ g 

„Meinſt Du, ich laſſe mir Vorſchriften von Dir machen? 
gieb das Geld her, oder es geht Dir wie vor acht Tagen!“ 

Meine Mutter entfloh in die Kammer und warf ſich vor 
dem Sarge des Kindes nieder. 

„Komm gleich zu mir herein und ſpiele nicht Komödie!“ 
ſchrie mein Stiefvater vom Stuhl aufſpringend. Ich ſtand 
regungslos auf meinem Platze und war unfähig ein Glied zu 
rühren, oder eine Silbe auszuſprechen. Ein Gegenſtand, der 
gegen meine Schulter fiel, als Weißling den Stuhl fortſchleu⸗ 
derte, erweckte mich aus meiner Betäubung. Ich griff danach 
— es war ſein Gewehr. Nie hatte ich bis dahin eine Feuer⸗ 
waffe in der Hand gehabt, jedoch zugeſehen, wenn der Stiefvater 
fie gebrauchte. 

Weißling ging — da die Mutter ſich nicht von der Stelle 
rührte — in die Kammer und griff nach ihrem losgelöſten 
Haar, um ſie weiter zu zerren. 

„Halt!“ rief ich jetzt und legte an, „meine Mutter ſoll 
nicht gemißhandelt werden!“ 

Weißling drehte ſich um und ſah mir hohnlachend ins 
Geſicht. „Junge, lege das Gewehr fort, das iſt kein Spiel⸗ 
zeug für Dich!“ 

„Nicht eher, bis die Mutter ungefährdet das Zimmer 
verlaſſen hat,“ entgegnete ich und beharrte in meiner 
Stellung. 

„Natter, warte nur, das ſoll Dich gereuen!“ rief er zorn⸗ 


bebend und trat auf mich zu. 


„Um Gotteswillen zwingt mich nicht zum Aeußerſten,“ 
flehte ich. Noch einen Schritt kam er näher — mein Gewehr 
ging los, und mit entſetzlichem Aufſchrei ſtürzte Weißling zu 

oden. 


Im „Reichsanzeiger“ wird Ende dieſes oder Anfang 
nächſten Monats eine autorifirte Darlegung der Zwecke und 
Ziele und damit des Inhalts der neuen Militärvorlage 
veröffentlicht. 

Die beiden Reichstagserſatzwahlen in Herford⸗Halle 
und Sagan-Sprottau haben den Beſitzſtand der Parteien nicht 
verändert. In Herford⸗Halle iſt Freiherr von Hammerſtein mit 
7680 gegen Delius (natlib.) mit 3160, Buskühl (dfr.) mit 1878, 
Zwiener (ſoz.) mit 1784 Stimmen gewählt. In Sagan⸗Sprottau 
fiegte das Kartell der Sozialdemokraten, Freiſinnigen und National- 
liberalen über die Konſervativen, die nur vom Centrum unter⸗ 
ſtützt wurden. Dr. Müller (freif.) erhielt 8379, von Klitzing 
(wild⸗konſ.) 7304 Stimmen. So wandert wieder einmal ein 
Freiſinniger auf ſozialdemokratiſch-nationalliberalen Krücken in 
den Reichstag. Der Freiſinn iſt fo ſchwach und kraftlos geworden, 
daß er durch ſich allein kein einziges Mandat erhalten oder er⸗ 
obern kann. Wenn die liberalen Brüder von der Linken 
und Rechten nicht helfen, verſchwindet die Partei von der 
Bildfläche. a 

Die „internationale“ Sozialdemokratie 
hat ſich wieder einmal als ſolche bemerkbar gemacht. Der Führer 
der deutſchen Sozialdemokratie, Bebel, hat am Sonnabend in 
Wien vor einer von etwa 2000 Perſonen beſuchten ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlung geſprochen, und zwar über die 
Entſtehungsgründe und die Ziele des modernen Sozialismus im 
allgemeinen und die Stellung der deutſchen Sozialdemokratie im 
beſonderen. Bebel empfahl den öſterreichiſchen Sozialiſten dann 
noch die Anſtrebung des allgemeinen Stimmrechts. 

Aus Wien kommt die Meldung von der Verlobung der 
Prinzeſſin Clementine von Belgien mit dem Erzherzog Franz 
Ferdinand d'Eſte, dem muthmaßlichen Thronfolger Oeſterreich⸗ 
Ungarns. Die Prinzeſſin Clementine iſt die jüngſte Tochter 
des belgiſchen Königspaars und hat am 30. Juli ihr zwanzig⸗ 
ſtes Lebensjahr vollendet; der Erzherzog Franz Ferdinand, 
älteſter Sohn des älteſten Bruders des Kaiſers Franz Joſef, der 
nächſte am Throne nach dem Tode des Kronprinzen Rudolf, 
ſteht im 28. Lebensjahre. 

Savoyen ſcheint für Italien unwiederbringlich verloren 
zu ſein, wenn man den Vertretern der Departementsbehörden 
und den Abordnungen von Arbeitern Savoyens, welche am 
vorigen Sonntag nach der Truppenrevue in Chambery vom 
Präſidenten Carnot empfangen wurden, Glauben ſchenken darf. 
Dieſelben haben nämlich in ihren Anſprachen an Carnot der 
Verſicherung der treuen Anhänglichkeit der Bewohner Savoyens 
an Frankreich und an die Republik beredten Ausdruck gegeben. 
Dafür hat aber auch Präſident Carnot nicht unterlaſſen, den 
Bewohnern Savoyens Butter aufs Brot zu ſchmieren, indem er 
auf die Anſprache des Bürgermeiſters bei dem Feſtmahle in 
Chambery erklärte, die Republik habe keine treueren Bürger als 
die Savoyarden, welche die Intereſſen des Landes über die 
Parteikämpfe ſtellten. Auch mit Rußland kann Frankreich wieder 
mal zufrieden ſein: es haben die Feſte in Chambery dem Kom⸗ 
mandeur des 98. ruſſiſchen Infanterieregiments Gelegenheit ge⸗ 
geben, dem Oberſt des franzöſiſchen 98. Infanterieregiments 
telegraphiſch feine Glückwünſche zu dieſen Feſten auszuſprechen 
.. Lieb' Frankreich, was willſt Du noch mehr! 


Bei dem ſofort angeſtellten Verhör geſtand ich die volle 
Wahrheit. 

Meine Vertheidigung wurde ſpäter von einem ausgezeichne⸗ 
ten Advokaten geführt: mein offenes Geſtändniß, günſtige Zeug⸗ 
niſſe meiner Lehrer, ſowie unſerer Nachbarn ſprachen zu meinen 
Gunſten. 
ob nicht Weißling nur deshalb dieſer Verwundung erlegen, 
weil ſein Körper ſchon durch den übermäßigen Genuß geiſtiger 
Getränke zerrüttet geweſen ſei. 

Ich wurde zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt, 
und dieſer Ausſpruch erſchien mir nicht hart. Wenn ich jedoch 
an meine arme Mutter dachte, an meine vernichteten Lebens⸗ 
hoffnungen, ſo ergriff mich bittere Verzweiflung. Den Tag nach 
der Verkündigung des Urtheils trat ein Fremder zu mir ein — 
es war Ihr Gemahl, Frau Gräfin. Er ſagte mir, daß er mit 
großem Antheil von meinem Geſchick erfahren habe und fragte 
mich, was ich nach ver büßter Strafzeit unternehmen werde. 
Ich geſtand ihm, daß ich aus Liebe zu meiner Mutter habe 
Theologie ſtudiren wollen, ob wohl meines Vaters Stand mir 
ſtets der liebſte geweſen ſei. Augenblicklich wäre ich zu nieder⸗ 
gebeugt, um irgend welche Pläne für die Zukunft zu faſſen. 
Der Herr Graf ſchien erfreut zu ſein, daß ich für die Garten⸗ 
kunſt eine große Vorliebe hege und machte mir folgenden 
Vorſchlag: ich ſolle während der Strafzeit die mir aufgetragenen 
Arbeiten zur Zufriedenheit der Beamten ausführen, damit die⸗ 
ſelben geneigt wären, mir die Lektüre naturwiſſenſchaftlicher 
Werke — die er mir ſenden wolle — in den Freiſtunden zu 
geſtatten. Sobald ich frei ſein würde, gedenke er mir die 
Mittel zu geben, mich für meinen Beruf als Gärtner auszu⸗ 
bilden. Ich glaubte zu träumen und war nahe daran, den 
Grafen für eine überirdiſche Erſcheinung zu halten. 

Die Vermählung und bald darauf folgende Thronbeſtei⸗ 


Schnell füllte fih unſer Zimmer mit Nachbarn, Aerzten gung unſeres jetzigen Königs wurden als Gnadenakte bezeichnet, 


und Polizeibeamten. Man brachte Weißling, der gefährlich ver⸗ 
wundet war, in eine Krankenanſtalt, und ich wurde verhaftet. 


und meine Strafzeit verminderte ſich um ein Jahr. Ihr 


Gemahl Frau Gräfin, erfüllte aufs großmüthigſte ſeine Ver⸗ 
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Auch ließ das Gutachten der Aerzte es zweifelhaft, 
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Der Halboffiziöfe „Wilenskij Wieſinil“ äußert ſich zur ſollte, 


ruſſiſchen Judenfrage dahin, das Beſtreben der Regierung 
gehe keineswegs dahin, alle Juden aus den Grenzen des Reiches 
zu verdrängen, ſondern ſie ſei vielmehr nur bemüht, zu ver⸗ 
hindern, daß die Bevölkerung, namentlich in ihren unteren 
Klaſſen, durch die Juden in gemeinſchädlicher Weiſe ausgeſogen 
werde, und habe überdem ihre Aufmerkſamkeit dem ſehr bedenk⸗ 
lichen Umſtande zugewandt, daß die Juden in Rußland in ganz 
unglaublich ſchneller Weiſe ſich vermehren. So habe während 
der letzten 40 Jahre die chriſtliche Bevölkerung in Rußland einen 
jährlichen Zuwachs von 1.07 % gehabt, die jüdiſche aber habe 
ſich während derſelben Zeit im Wilnaſchen Gouvernement jähr⸗ 
lich um 5.72 %% und im Königreich Polen während der letzten 
72 Jahre um 5.58 „% jährlich vermehrt. In dieſer Tendenz 
zu ſo koloſſaler Vermehrung liege eine ernſte Gefahr für diejenigen 
Gebietstheile Rußlands, die bereits eine mehr oder minder zahl⸗ 
reiche Bevölkerung jüdiſcher Nation beherbergen. 

Die zur Unterſuchung des Standes der ſerbiſchen 


Finanzen in Belgrad eingeſetzte Kommiſſion hat nach Mit: 


theilungen der „Kölniſchen Ztg.“ feſtgeſtellt, daß Pafitſch nicht 
weniger als 30 Millionen Franken ſchwebende Schuld zurück⸗ 
gelaſſen hat. 

Der türkiſche Kommiſſar Dſchemal fol in feiner Rede 
bei der Eröffnung der Ausſtellung in Philippopel vom 
Prinzen Ferdinand als von dem „regierenden Fürſten von Bul⸗ 
garien“ geſprochen haben. Ob hierin nun ſchon eine ofſtzielle 
Anerkennung des Prinzen Ferdinand als Bulgarenfürſten ſeitens 
der Türkei vorliegen ſoll, oder nicht, — feſt ſteht, daß ſich Rußland 
über dieſen Ausdruck des türkiſchen Kommiſſars ſehr aufgebracht 
zeigen wird. 

Aus Tanger wird unterm 5. September gemeldet: 
Hamam ſandte alle Gefangenen an den Sultan zurück, welche mit 
Geſchenken ankamen und die Bereitwilligkeit Hamans zur Unter⸗ 
werfung anzeigten. Derſelbe ſtellt als Preis dafür folgende 
Forderungen auf: Entfernung des Gouverneurs und Zuſicherung 
weitgehender Freiheiten. Bis zum Eintreffen der Antwort des 
Sultans find die Feindſeligkeiten eingeſtellt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. September 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit den Herren feiner 
Begleitung am Sonntag Abend um 11 Uhr 20 Min. Swine⸗ 
münde wieder verlaſſen, um mittels Sonderzuges über Berlin 
nach Potsdam zurückzukehren. Die Ankunft auf dem Bahnhofe 
in Potsdam erfolgte heute früh gegen 8 Uhr, worauf Se. Maj. 
der Kaiſer ſich ſofort vom Bahnhofe aus nach dem Marmorpalais 
begab. Dort arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer am heutigen 
Vormittage von 10 Uhr ab mit dem Chef des Civilkabinets, 
Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus und nahm ſpäter auch noch 
die regelmäßigen Marinevorträge entgegen. 

— Se. Majeftät der Kaiſer trifft Sonntag, den 11. Sep: 
tember, von Trier kommend in Metz ein. Nach dem Empfang 
findet auf dem Kaiſer⸗Wilhelmsplatze ein Feldgottesdienſt ſtatt, 
woran ſich die Enthüllung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals ſchließt. 
Darauf fährt der Kaiſer in das Bezirkspräſidium und von dort 
ſpäter nach Schloß Urville, woſelbſt er übernachtet. Am Montag 
Morgen kehrt der Kaiſer nach Metz zurück, um auf dem großen 
Exerzierplatze bei Frescati die Parade über das 16. Armeekorps 
nebſt der kombinirten Kavallerie » Divifion abzunehmen. Abends 
fährt der Kaiſer wieder nach Urville zurück. Am nächſten Tage 
beginnen die viertägigen Korpsmanöver. 

— Die drei jüngſten kaiſerl. Prinzen find heute Nachmittag 
aus Kaſſel nach Potsdam zurückgekehrt. 

— Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen hatte jüngſt in 
Berlin mit dem Kultusminiſter Dr. Boſſe eine längere eingehende 
Unterredung. 

— Der Armee⸗Biſchof Dr. Aßmann hat geſtern feine Firm⸗ 
Reiſen nach Ratibor, Leobſchütz u. ſ. w. angetreten. 

— Vizeadmiral Freiherr v. d. Goltz iſt anläßlich der 
Flottenmanöver bei Swinemünde zum Admiral befördert worden. 

— Profeſſor Dr. Guttmann, der Direktor des Moabiter 
Krankenhauſes erklärte heute in der Sitzung der Sanitäts- 
kommiſſion, für Berlin liege bisher nicht das geringſte Anzeichen 
des Vorhandenſeins der Choleraepidemie vor, noch jet die letztere 
zu befürchten. 

— Die Generalverſammlung des Vereins für Sozial: 
politik, welche vom 29. bis 30. September in Poſen ſtattfinden 


ſprechungen und ſandte mich, bevor ich in ſeinen Dienſt trat, 
auf zwei Jahre nach England. Als ich meine Stelle übernahm, 
wünſchte der Herr Graf, daß ich einen anderen Namen an⸗ 
nähme, damit nicht unnütze Neugier wegen des Geſchehenen 
wachgerufen werde. Mein Leben gehört meinem Wohlthäter 
und alles, was ich zu leiſten vermag, iſt gering gegen die hoch⸗ 
herzige Hilfe, deren er mich würdigte.“ 

„Und wie geht es Ihrer Mutter?“ fragte Anna, welche 
geſpannt zugehört hatte. 

„Sie ſegnet meinen Wohlthäter, der auch ihren Lebens⸗ 
abend friedlich und ſorgenfrei geſtaltet hat. Wir alle hier ver⸗ 
ehren ihn als unſeren Schutzgeiſt, obwohl wir uns nie darüber 
ausſprechen.“ 

„Was wollen Sie mit dieſen Worten ſagen, 
hardt?“ fragte wiederum Anna. 

„Frau Gräfin, es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß außer 
der Frau Reinhardt und dem alten Conrad, niemand hier in 
des Grafen Dienſten ſteht, der ſich nicht auf irgend eine Weiſe 
gegen die Geſetze vergangen hat, oder durch ſchwere Schickſals⸗ 
ſchläge gebeugt worden iſt. Als ich nach Lindenruh kam, mußte 
ich dem Herrn mein Wort geben, niemandem von meinen frü⸗ 
heren Verhältniſſen twas zu vertrauen, und ebenſo niemanden 
nach den ſeinigen zu fragen. Häufig bin ich Tage lang mit 
den Arbeitern, Dienern und Beamten zuſammen geweſen, oft 
ſtockte das Geſpräch, niemals ſprach aber einer von feinem frül⸗ 
heren Leben, oder that eine Frage in Bezug auf das Geſchick 
des andern. Das hat in mir den Glauben geſtärkt, daß ein 
gleiches Verſprechen von allen gefordert worden jet.“ 

„Und ein ſolcher Menſch muß bald dahinſcheiden!“ rief 
Anna in der höchſten Erregung. Die Thür öffnete ſich — und 
der Graf trat ein. a 

„Herr Leonhardt,“ ſagte er, forſchend den jungen Mann 
anblickend, „ich erwarte Sie in einer Stunde in meinem Ar⸗ 
beitszimmer, um Ihnen noch einige Aufträge zu geben.“ 


Herr Leon⸗ 


Sich ehrerbietig verneigend, verließ Leonhardt das Gemach. 


iſt wegen der Cholera auf nächſtes Frühjahr verſchoben 
worden. 

— Das Centralkomitee des Rothen Kreuzes beauftragte den 
Generalarzt Mehlhauſen, Aerzte und Krankenwärter zur eventuellen 
Aushilfe in den von der Cholera befallenen Gegenden auszu⸗ 
wählen und bewilligte hierzu eine namhafte Summe. 

— Die diesjährigen Herbſtmanöver des 1. Armeekorps be⸗ 
ginnen am heutigen Tage. Die Manöver der zweiten Divifion 
beginnen bei Heilsberg und ziehen ſich dann über Frauendorf 
und Mehlſack hin. Das Haupttreffen beider Divifionen gegen 
einander findet am 15., 16 und. 17. September bei Zinten und 
Brandenburg ſtatt. 

— Die Ausführungskommiſſion des deutſchen Antiſklaverei⸗ 
Komitees erläßt folgendes Dementi: „Die von dem „Berliner 
Tageblatt“ gebrachte Nachricht, nach welcher ſich vor einiger 
Zeit die Ausführungskommiſſion des Antiſklavereikomitees an den 
Miniſter des Innern mit der Bitte um Genehmigung zur 
Abhaltung einer zweiten Lotterie gewendet habe, und ab⸗ 
ſchläglich beſchieden ſein ſoll, iſt vollſtändig aus der Luft 
gegriffen. 

— Das „Mainzer Tageblatt“ hatte mitgetheilt, daß zum 
Schluß der Rheinfeſtfahrt von einzelnen Theilnehmern franzöſiſche 
Freiheitslieder geſungen worden wären, daß der Präfident der 
Verſammlung den Ton dazu angeſtimmt habe und deutſch-farben⸗ 
tragende Studenten ſich hieran betheiligt hätten. Die „Germ.“ 
hat dieſe Mittheilung für eine grundloſe Beſchuldigung erklärt 
und hinzugefügt, daß Dr. Porſch wegen dieſer ſchweren Be: 
leidigung Strafantrag ſtellen werde. Es ſei überhaupt nichts 
derartiges geſungen worden. 5 

Breslau, 5. September. Heute Vormittag trat hier 
der allgemeine deutſche Bergmannstag zuſammen. In der Aula 
der Univerſität finden ſoeben die erſten Vorträge ſtatt. Der 
Beſuch iſt der Choleragefahr wegen ſehr ſchwach. Das Wetter 
iſt kühl und regneriſch. 

Halle a. S., 5. September. Die ſtädtiſchen Behörden 
bewilligten zehntauſend Mark für Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Cholera. 

Halle a. S., 5. September. Auf Erſuchen der Cholera: 
kommiſſion des Hamburger Senats an die medizinischen Fakul⸗ 
täten verſchiedener Univerſitäten hat ſich eine Anzahl hiefiger 
jüngerer Aerzte nach Hamburg begeben. 

Bremen, 5. September. Profeſſor Koch hatte heute nach 
Beſichtigung der Krankenanſtalt und der Waſſerleitung eine 
Konferenz mit der Medizinalkommiſſion, in welcher er von der 
Abhaltung des zehn Tage dauernden ſogenannten Freimarktes, 
welcher Ende Oktober ſtattfinden ſollte, abrieth. 


Wien, 5. September. Der Dermatologen-Kongreß iſt heute 
eröffnet worden. Von den 280 angemeldeten Theilnehmern 
waren die meiſten erſchienen. In Vertretung des Unterrichts⸗ 
miniſters nahm Sektionschef Rithner an der Eröffnung theil. 
Kapoſi (Wien) wurde zum Präſidenten, Hardy (Paris) zum 
Ehrenpräſidenten und je ein Vertreter der bei dem Kongreſſe 
vertretenen Staaten zu Vizepräſidenten gewählt. Kapoſi eröffnete 
den Kongreß mit einer Anſprache in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache. Hierauf hielt Hardy einen Vortrag über den Stand 
der Dermatologie. Gleichzeitig mit dem Kongreſſe wurde auch 
die Dermatologiſche Ausſtellung eröffnet. 

Paris, 5. September. In einer Verſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins in Remiremont konſtatirte der Deputirte 
Meline, daß die Lage der Landwirthſchaft infolge der Einführung 
der Schutzzölle ſich erheblich gebeſſert habe. 

Amſterdam, 5. September. Auf Vorſtellung des oberſten 
Sauitätsraths hat die Königin -Regentin die Reiſe, welche fie mit 
der Königin Wilhelmine am nächſten Mittwoch nach Haarlem zu 
unternehmen beabſichtigte, bis auf weiteres verſchoben. 


Provinzialnachrichten. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 4. September. (Von der Weichſel). 
Die Weichſelfiſcherei iſt jetzt ganz rentabel. Nicht ſelten werden von den 
Schöneicher Fiſchereipächtern in den aufgeſtellten Netzen Störe gefangen. 
Vor einigen Tagen hat der Fiſcher Krauſe wieder ſolch ein Thier im 
Gewicht von 80 Pfund gefangen. Intereſſant war es, mit anzuſehen, 
wie das Thier geſchlachtet wurde. Im Waſſer war es an zwei ſtarken 
Pfählen mit Stricken befeſtigt. Zwei Männer vermochten das heftig 
zerrende Thier, daß ungefähr 1/ Meter maß, durch einen Stich zu 
tödten. Das Fleiſch wird für 30 Pfg. pro Pfund, der aus dem Rogen 


„Liebe Freundin,“ wandte der Graf ſich an Anna, „ich 
glaube, daß Leonhardt geplaudert hat.“ 

„Lehre mich gut ſein, den Menſchen Hülfe leiſten auf die 
rechte Art!“ ſagte Anna, des Grafen Hand ergreifend. 

„Du bedarfſt keiner Anleitung dazu, Dein Herz, liebe 
Anna, iſt der ſicherſte Führer. In jedem Menſchen, wenn er 
noch nicht völlig verſtockt iſt, findet ſich noch ein lichter Fleck, 
ein Punkt der Empfänglichkeit für das Gute. Bei dieſem muß 
man ihn faſſen und ihn zu heben ſuchen, daß der Lichtpunkt 
ſich erweitere und die Finſterniß allmählich verdränge. Und haſt 
Du nicht in den alten indiſchen Spruchdichtern geleſen: 

Wohlwollen, geben, hilfreich ſein wie mit dem Worte 

mit der That 

das iſt des Guten 
ſtete Pflicht.“ 

Mein Vater pflegte, wenn jemand ſchlecht gehandelt hatte, 


Von Herzensgrund ohn' Unterlaß, 


zu Sagen: „Wir müſſen verſuchen ihn zu beſſern, er iſt 
ſchwach und ihm ſtanden nicht ſo viel Hülfsmittel zu 
Gebot als uns;! erweiſet ihm Gutes. fo oft ihr es nur ver⸗ 
möget.“ 


Was Leonhardt betrifft, ſo habe ich wenig für ihn ge⸗ 
than, das eines Rühmens werth wäre. Ich griff ein, wo in 
der beſten Geſetzgebung ſtets Lücken bleiben müſſen. Eine 
Strafe konnte ihm nicht erſpart werden, nur durfte dadurch 
nicht ſein ganzes Lebensglück in Trümmern fallen. Ich gab 
ihm was er bedurfte: die Gewißheit, daß er die Liebe und 
Achtung ſeiner Mitmenſchen nicht verloren habe, und die 
Ausſicht auf eine ehrenvolle Zukunft. Zwar mußte ich eine 
beträchtliche Summe für ihn aufwenden, allein wenn ich ſeine 
ſeltene Befähigung in Anſchlag bringe und bedenke, daß er ſein 
Lebenlang in Treue mir dienen wird, ſo habe ich — nach der 
Anſchauungsweiſe gewöhnlicher Menſchen ſogar klug gehandelt.“ 

Wie ſehr zürnte Anna im Stillen dem Kammerdiener 
des Grafen, der einen Brief aus der Refidenz feinem 
Herrn übergab und dadurch dem Geſpräche ein Ende 
machte. (Fortjegung folgt.) 


bereitete Kaviar mit 2 Mk. verkauft. — Da die Weichſel bis vor einigen 
Tagen noch immer fiel, iſt die Schifffahrt ſehr beſchwerlich. So blieb bei 
der Schöneicher Nonnenkämpe ein Dampfer in der Fahrrinne ſtecken und 
mußte den ganzen Tag arbeiten, um ſich und das zu ſchleppende Fahr⸗ 
zeug von der Untiefe zu befreien. — Die Kahnſchiffer klagen in dieſem 
Jahre über ſchlechten Verdienſt. Einigen Verdienſt wirft nur der Trans⸗ 
port der Strombaumaterialien und Steine ab. Kaufmannsgüter werden 
größtentheils mit den Dampfern befördert. (Geſ. 
Aus Stadt und Kreis Culm, 5. September. (Abiturientenprüfung. 
Imkerei). Bei dem heute unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Re⸗ 
gierungsrath Dr. Kruſe im hieſigen königl. Gymnaſium abgehaltenen 


Abiturientenexamen haben folgende Oberprimaner das Zeugniß der Reiſe 


erhalten: Alfons Dembowski, Bronislaw Pokorski, Wolfgang Weber, 
Adalbert Wittkowski und Albert Schwemmin (Extraneus). — Durch die 
bienenwirthſchaftlichen Vereine iſt in den letzten Jahren die Imkerei in 
unſerem Kreiſe bedeutend gehoben worden. Die Zahl der Vereine it 
auf 4 geſtiegen. Es ſind folgende: Kokotzko, Kornatowo, Culm und 
Culmiſch Neudorf. Um nun das Publikum noch mehr für die Bienen⸗ 
wirthſchaft zu intereſſiren, wäre es erwünſcht, in unſerer Kreisſtadt eine 
bienenwirthſchaftliche Ausſtellung ins Leben zu rufen. 

Briefen, 3. September. (Füllenauktionh. Um die Pferdezucht in 
unſerer Gegend zu heben, hatte unſer landwirthſchaftlicher Kreisverein 
die Mitglieder Peterſohn⸗Auguſtinken, Lewin⸗Drückenhof und Diener⸗ 
Kl. Radowisk nach Oſtpreußen zum Ankauf von edlen Stutfüllen ent 
ſandt. Die angekauften 16 Füllen, welche alle den Trakehner Brand 
hatten, wurden heute bei zahlreicher Betheiligung der Beſitzer aus dem 
Kreiſe verauktionirt. Der Preis für das Stück kam auf 230—400 Mk. 
Die Käufer mußten Mitglieder eines im Kreiſe Brieſen beſtehenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins ſein. Von den Kleingrundbeſitzern hatte nur 
einer, 11 5 Hoſtmann⸗Cymberg den Muth, ein Füllen zu kaufen. Die 
Thiere fanden allgemeinen Beifall, ſo daß ſich aller PN 
nach derartige Auktionen wiederholen werden. 

Zempel burg, 3. September. (Torfmoorbrand). 


1 


ahrſcheinlichkeit 3 
Bei Gr. Wellwiz 


brennt ſeit einigen Tagen ein großer Torfbruch. Dieſer Brand bietet 


ein ſchaurig⸗ſchönes Schauſpiel. Weithin kündigt er ſich durch dicke Rauch. 
wolken an, beim Näherkommen gewahrt man überall einen eigenartigen, 
brandigen Geruch und dabei hört man ein ſeltſames Kreiſchen, das Todes“ 
gekreiſch der verbrennenden Thiere, denn auch der Torfbruch iſt bevölkert. 
Das ſchöne Landſchaftsbild, das ſich ſonſt dem Beſchauer darbietet, if 
jetzt total verändert. Die Flammen brennen metertiefe Löcher im Boden 
aus und ſpringen förmlich von einer Stelle zur anderen. Während die 


Torfoberfläche von einer richtigen Flamme verzehrt wird, iſt in den 


tieferen Schichten nur ein leiſes Flackern bemerkbar, zeitweiſe ſprühen 
auch Funken umher — aber dies alles geſchieht mit einer Ruhe, die 
Ae an ſich hat. Ein ziemlich großes Areal iſt bereit 
vernichtet. 

Konitz, 4. September. (Einen ſchönen Fund) hat ein Beſitzer in 
gemacht. Er fand beim Pflügen auf ſeinem Felde einen Topf mit einer 
Menge Goldmünzen, welche aus der Franzoſenzeit ſtammen. Herr K. 


ſandte die Münzen nach Berlin und erhielt in dieſen Tagen dafür einige 


tauſend Mark. 

Hammerſtein, 4. September. (Wiederum iſt von einer unerhörten 
Blutthat), begangen an einem Feldwebel der hierher zur Ausbildung der 
Erſatzreſerven abkommandirten Fußartillerie, zu berichten. Als gestern 
Abend in der 12. Stunde der Feldwebel die zum Schießplatz führende 
Straße hinabſchritt, wurde er von einer Rotte halbwüchſiger Bengel an“ 


gefallen und erhielt, ehe er von ſeiner Waffe Gebrauch machen konnte, 


einen ſo wuchtigen Schlag mit einem ſpitzen Gegenſtande 
Kopf, daß er ſofort Farmen zuſammenbrach, worauf di 
das Weite ſuchten. Kameraden f 
in ſeine Wohnung. Der Arzt hat wenig gofinung, den Unglücklichen 
am Leben zu erhalten, da die Schädeldecke eingedrückt iſt. Derſelbe 
iſt verheirathet und Vater mehrerer Kinder. Im Laufe des heutigen Tage 
Fa der Polizei, einige der an dem Mordanfall Betheiligten dingfeſt 
zu machen. 

Karthaus, 4. September. (Etwa 30 Arbeiter) des hieſigen Kreiſes, 
welche im Frühjahr d. J. in Hamburg Beſchäftigung gefunden hatten, 
find mit Sack und Pack aus Furcht vor der Cholera in ihre Heimat 


gegen den 
e Swolch 


zurückgekehrt. Behördlicherſeits wurde ſoſort die Desinfektion der Sachen I 
Von dem letzten 7 | 


und Kleidungsſtücke dieſer Perſonen veranlaßt. 
Danzig, 5. September. (Eiſenbahn⸗ Ania), 
Zuge, welcher geſtern Abend von Karthaus nach Danzig fuhr, 
zwiſchen Karthaus und Zuckau ein Bahnwärter überfahren. Der 
glückliche wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſein Tod ſofort eintrat. 
Elbing, 5. September. (Die Provinzial⸗Lehrerverſammlung) iſt der 
Choleragefahr wegen durch eine heute erfolgte perſönliche Abſtimmung 
des Ortsausſchuſſes vertagt worden. (D. 3.) „, 
Lyck, 2. September. (Unglücksfallh). Als der Grundbeſitzer Feld 
Gollembuſch vom Wochenmarkte aus Lyck nach Hauſe fuhr und Gusken 
paſſirt hatte, ſtand er auf, um ſich einen bequemeren Sitz zu Ne 5 
Hierbei erhielt G. das Uebergewicht und fiel von ſeinem Leiterwagen ſo 


wurde 


unglücklich herunter, daß die Beine zwiſchen den Zugſtangen Cie 1 


wurden und der Hinterkopf auf der Erde zu liegen kam. Die Pferde 


wurden ſcheu und rannten in rafender Eile davon. Während die Tochter 


des G., welche ebenfalls auf dem Wagen ſaß, ſich zu retten vermochte, 
konnte ſich G. aus ſeiner hilfloſen Lage nicht befreien und wurde von 
den durchgehenden Pferden den 3 Kilometer langen Weg geſchleift. Ein 
herzerſchütternder Anblick für die Familie, als der Hausherr mit 
zerſchmettertem Hinterkopf todt in ſeine Wohnung getragen werden 


mußte. i 2 
Tilſit, 2. September. (Beſchlagnahme). Die „Tilſ. Allg. Ztg.“ brachte 


bekanntlich eine ſeltſame Reklame für Dr. Brozeit, der nach den Angaben 
des erwähnten Blattes im Beſitz eines „unfehlbaren Mittels“ gegen die 
Cholera ſein ſollte. Unter Hinweis auf den ſogenannten kin 
paragraphen ($ 360 des St.⸗G.⸗B.) iſt die betreffende Nummer DE 
i auf Anordnung der königlichen Staatsanwaltſchaft beſchlagna 
worden. 
Inowrazlaw, 5. September. (Sanitätsrath Dr. Roquette +). Heute 
Morgen gegen ¼4 Uhr verſchied an einem längeren Lungenleiden, 4 
biefige Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Roquette in feinem 60. Lebe, 
jahre. Der Verblichene gehörte einer der angeſehenſten „Bromberg, 
Patrizierfamilien an und genoß auf den Oymnaſien zu Bromberg un 
Thorn ſeine Jugendbildung. Nach Deenbigung der Univerſitätsſtudien 
und beſtandenem Staatsexamen etablirte ſich R. in Strasburg Weftpfr 
wo er auch eine Reihe von Jahren Kreisphyſikus war. In unſerer 
Stadt wirkte er als ſolcher ſeit ungefähr zehn Jahren. Seine Kollegen 
verlieren in ihm einen der beſten, liebenswürdigſten Mitarbeiter, mie © 
edel gefinnter nur ſelten zu finden iſt; die leidende Menſchheit ei 
humanen, wohlwollenden Arzt, der in ſeiner Zuvorkommenheit allen nut 
das Beſte wollte und jeden mit Rath und That bereitwilligſt unterſiüte 
Bromberg, 3. September. (Selbſtmord). Der Barbiergehilfe Alfred 
Eckelt aus Liſſa, welcher hier bei einem Barbier und Friſeur konditio 
nirte, feuerte heute vormittag im Milewski'ſchen Lokale aus eine 
Revolver einen Schuß auf die linke Seite feiner Bruſt ab und ſtieß da 0 
die Worte hervor: „Ich habe genug, ich mag nicht länger leben, 
Der lebensmüde Barbier befindet ſich im ſtädtiſchen Lazareth und 7 
noch, obſchon an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Was denſelbe 
zu dem Selbſtmordverſuche veranlaßt hat, iſt nicht bekannt. 
Bromberg, 5. September. (Das Rennen), welches geſtern mee 
mittags auf dem Dragoner⸗Exerzierplatze von Offizieren der 4. Kavallere, 
Brigade veranſtaltet wurde, verlief trotz des Regenwetters aufs 
Zunächſt fand ein Jagdrennen ſtatt. Ehrenpreis des Oberſten 
Dit 92500 Meter Für C ferd hemalige Chargenpfeſer 
iſtanz eter. Für Chargenpferde und ehemalige Charge 1 
Erſtes wurde Sekondelieutenant v. Lieres braune Stute „Veſtalin“, R i 
Beſitzer; zweites Sekondelieutenant v. Falkenhayns braune Stute, in 


Reiter Sekondelieutenant Frhr. v. Lüttwitz I; drittes Premierlieu fol 8 


Wallach „Browne“, Beſitzer, 
Sekondelieutlenant von Falkenhayns braune Stute „Minka“, 7 
Lieutenant Frhr. von Lüttwitz I, zweites. Den Schluß bildete das Ei) 8 
Albrecht⸗Rennen. Ehrenpreis des Prinzen Albrecht lein goldener 
dem Sieger, Ehrenpreiſe dem zweiten und dritten Pferde. Für 
aller Länder. Lieutenant Fiebigs „Treue“, Reiter Beſitzer, 
Sieger hervor; Sekondelieutenant Frhr. von Lüttwitz II. Fuchs 
„Nauke“, Reiter Beſitzer, wurde zweites, Sekondelieutenant 
ardenbergs brauner Wallach „Fingal“, Reiter Beſitzer, wurde me 
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Schubin, 4. September. (Beſitzwechſel). Das 2300 Morgen große 
Gut Ba wier den von Zalewski'ſchen Erben gehörig, iſt für 350 000 
Mk. von einem Herrn Knopf⸗Breslau gekauft worden. — 

Gneſen, 4. September. (Von einem ſchweren Schickſalsſchlage) iſt die 
Familie Schoen heimgeſucht worden. Ihr hoffnungsvoller 16 Jahre alter 
Sohn, Schüler der erſten Klaſſe der königl. Präparandenanſtalt zu Rogaſen, 
ertrank beim Baden in dem dortigen See. 

oRalnadridten. 
$ Ben 6. September 1892. 


— (Zur Abwehr der Cholera). Der Herr Regierungspräſident 
von Horn erläßt eine landespolizeiliche Anordnung, wonach ſämmtliche 
Haus: und Familienvorftände, insbeſondere die Gaſtwirthe verpflichtet 
find, bis auf weiteres jede aus Hamburg, ſowie aus allen denjenigen 
Orten, in denen Choleraerkrankungen feſtgeſtellt ſind, bei ihnen ein⸗ 
treffende Perſonen ſpäteſtens eine Stunde nach ihrer Ankunft bei der 
Polizeibehörde anzumelden. Zuwiderhandelnde werden nach § 327 des 
Reichs⸗Strafgeſetzbuches beſtraft. 

— (Desinfektion). Am Sonnabend wurde auf unſerem Haupt⸗ 
bahnhof ein Desinfektionsapparat aufceſtellt, der auch ſogleich in Thätig⸗ 
eit trat. Die Kleider und Wäſcheſtücke aller aus Rußland ankommenden 
Reiſenden werden gründlich desinfizirt, gleichviel ob hierdurch die Weiter⸗ 
reiſe des Eigenthümers verzögert wird oder nicht. 5 i 

— (Karbolſäure und andere Desinfektionsmittel), 
welche nach Zuſatz 2, Abſ. 3 zu § 56 des Betriebsreglements von eilgut⸗ 
mäßiger Beförderung als Stückgut ausgeſchloſſen ſind, ſind wegen der 
Choleragefahr bis eee auf den preußiſchen Staatsbahnen auch 
als Eilſtückgut zuzulaſſen. 1 

ng Der Vikar an der St. Jakobskirche, Herr 
Oſſowski, ift zum Verwalter der Pfarrei Oſterode ernannt worden und 
verabſchiedete ſich am Sonntag von ſeiner Gemeinde in einer Abſchieds⸗ 
predigt. An feine Stelle tritt der Pfarrverweſer Herr Zigtarski in 
Okſywo (Kaſſubei). a 

— (Neichsbanknebenſtelle). Vom 15. September an wird in 
Gütersloh eine von der Reichsbankhauptſtelle zu Bielefeld abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſenrechnung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden. ; dur 

— (Reichsgerichtserkenntniß). Ein zu einer militäriſchen 
Uebung einberufener Reſerviſt begeht, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, erſten Strafſenats, vom 21. April 1892, die Strafthat der 

eſertion, wenn er nach dem Empfang der Geſtellungsordre ſich aus dem 
nlande entfernt, um ſich dauernd ſeiner Dienſtpflicht zu entziehen und 
eine perſönliche Wiedereinſtellung in den Truppentheil demzufolge an 
em Tage, zu welchem er einberufen iſt, nicht erfolgen kann. Die Be⸗ 
forderung dieſer Deſertion iſt aus $ 141 St.⸗G.⸗B. zu beſtrafen. 

— (Alters: und Invalidenrenten). Die von dem Rechnungs⸗ 
bureau des Reichsverſicherungsamts bewirkte Vertheilung der im Jahre 
1891 an Alters⸗ und Invalidenrenten von den Poſtverwaltungen und 
einzelnen Kaſſeneinrichtungen vorgeſchoſſenen Beträge hat das Ergebniß 
gebabt, daß auf Veranlaſſung der Verſicherungsanſtalt Poſen 664 877 
A., der Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen 464573 Mk. und ſämmt⸗ 
licher 39 Verſicherungsanſtalten des deutſchen Reiches 15 306 754 Mk. 
gezahlt worden ſind. 

— ewige Fortbildung sſchule). Der Erſte Bürger⸗ 
meister Herr Dr. Kohli hatte zu geſtern Abend Freunde der gewerblichen 

ortbildungsſchule und die Angehörigen der Schüler in die Aula der 
ürgerſchule eingeladen, um der Prämiirung der beften Schüler beizu⸗ 
wohnen. Etwa 30 Herren, darunter die Mitglieder der Gewerbekom⸗ 
mif ion und die Lehrer der Anſtalt, waren zu dem Akte erſchienen. Herr 
ektor Spill, der Leiter der Schule, nahm zu Beginn das Wort, um die 
verſammelten Schüler aller Klaſſen zu ermahnen, ſtets ernſtes Streben 
ei ihrer Ausbildung zu bewahren, damit ſie nicht nur in gewerblicher, 
ondern auch in geiſtiger Beziehung zu guten und brauchbaren Meiſtern 
und braven Bürgern des Staates heranreifen. Auch ſollen ſie nicht die 
Religion außer Acht laſſen oder gar den Einflüſterungen der Sozial⸗ 
emokraten, welche den Staat zerſtören und die Religion abſchaffen wollen, 
hör geben, ſondern das Vaterland über alles lieben. Mit dem Schiller⸗ 
Itben Eitat aus der „Glocke“: „Arbeit iſt der Bürger Zierde, Segen iſt der 
Mühe Preis“ ſchloß die Anſprache. Darauf wünſchte Herr Dr. Kohli 
en 17 zur Prämiirung vorgeſchlagenen Lehrlingen Glück bei ihrem weiteren 
treben und übergab jedem einzelnen die Prämie. Die Namen der 
Prämiirten find: Guſtav Engel, Hugo Szyminski, Richard Feſſel, Guſtav 
arski, Paul Sieg, Theodor Kirſch, Herrmann Fiib, Otto Oelsner, Karl 
deber, Eugen Milbrand, Theodor Broede, Paul Beyer, Guſtav Kuzmirski, 
udwig Ueber, Stephan Drumowicz, Adolf Pjak, Walter Stenzorn. 
Die Prämien beſtanden in werthvollen Werken über Ornamentik, Ma⸗ 
| Menssonftruttiondlehre, Elektrotechnik, Sicherheitsſchlöſſer der Neuzeit, 
eißzeugen u. a. mehr. Die Mittel zu den Prämien hatte das ſtädtiſche 
gewerbliche Kuratorium mit 187 Mark bewilligt. Die Feier ſchloß mit 
er erſten Strophe des Liedes: „Lobe den Herren“. 1 . 
— Günſtlerkonzert). Lillian Sanderſon, die berühmte Sän⸗ 
gerin, beginnt ihre dieswinterliche Konzertthätigkeit mit einem Lieder⸗ 
abend in Berlin und gedenkt dann eine größere Tournee zu unternehmen, 
bei der fie auch im Oktober oder November Thorn beſuchen wird. 

Es giebt zahlreiche Vorboten) guten und ſchlechten 
Wetters, die beſonders der Landmann zu kennen pflegt. Dieſe treffen 
auch gewöhnlich zu, find aber doch wenig bekannt, weil fie die Wiſſen⸗ 
Ibaft nicht anerkennt. So weiß z. B. jeder Landmann: Wenn die 
Sonne heiter untergeht, geht fie heiter wieder auf, wenn der Mond 
weiß leuchtet, wenn die Milchſtraße abends recht deutlich zu ſehen iſt, 
wenn die Eulen nachts ſchreien, die Feldmäuſe am Abend luſtig herum⸗ 
laufen, wenn die Wolken morgens von Oſt nach Weſt ziehen, die Kerzen 
ruhig brennen, der Rauch des Schornſteins zum Himmel emporſteigt 
die Mücken nach Sonnenuntergang noch Iuftig tanzen — dann kommt 
Sonnenſchein. Wind verkünden uns der rothaufgehende Mond und die 
rothe Sonne, wenn Spinngewebe berumfliegen, die Sterne ſchießen. 
Liegt der Froſchlaich im Waſſer, ſo giebt es einen trockenen, liegt er am 

fer, einen feuchten Sommer. Die Spinne aber iſt die beſte Wetter⸗ 
prophetin, beſſer und ſicherer als das Barometer, und ſagt ſo viele Tage 
voraus, was letzterer nur ſo viele Stunden vorausſagt. Spinnt He 
recht lange Fäden, ſo darf man auf vierzehn Tage ſchönes Wetter 
rechnen, ſpinnt ſie ſchwach und wenig, auf veränderliche Witterung, 
ſpinnt fie garnicht, verſteckt ſie ſich und zeigt uns den Rücken, ſo kommt 
icher Wind und Regen. An alle dieſe Zeichen glaubt der Landmann 
weit intenfiver, als an die Theorie der kritiſchen Tage, und wohl mit Recht. 

— (Wenn der Wind über die Stoppeln weht) und die 
Ernte in die Scheuern geborgen iſt, dann beginnt für unſere Knaben⸗ 
welt eine fröhliche Hut die Reit des Drachenſteigens. Schon ſieht man 

ahlreiche Alfe die Lüfte bevölkern. Die papiernen Ungeheuer mit den 
atternden Schwänzen durchfliegen auch in den verſchiedenſten Geſtalten 
a Luft, z. B. als Fliege, Biene oder Schmetterling. Manche dieſer 
uftſegler machen natürlich die wunderlichſten Kapriolen in der Luft, 
lundrehen ſich blitzſchnell, um dann plötzlich mit großer Gewalt von ihrem 
igen Standort zur Erde herabzuſauſen und — o Jammer — das 
kippe reſp. das Gerüſt zu brechen. Da giebts natürlich dann „Heulen 
zer, Zaͤhneklappern“ und ſorgſam werden die irdiſchen Ueberreſte des 
mübrochenen Spielwerkes geſammelt, um daheim im ſtillen Kämmerlein 
a des Leim⸗ oder Kleiſtertopfes wieder zu neuer Flugfertigkeit 
0 


erstehen. Es gehört ſchon ein ganz bedeutendes Quantum von 
igenz dazu, um ſolch ein fliegendes Geſchöpf zu verfertigen, und 
matancher Berſuch mißlingt, ehe man das Rechte getroffen. Doch Uebung 
Hot bekanntlich überall den Meiſter, und ſo erſteht auch hier bald aus 
do , Papier und Bindfaden ein leichter und ſicherer Segler der Lüfte, 
neh welchem ſelbſt unſere leichtbeſchwingten Sänger ſchleunigſt Reißaus 
men, wenn ſie ihn ſehen. N 5 i 
Eon (Gefunden) wurde geftern ein Kriegervereinsabzeichen im 
9 eleiwäldchen, und eine Kinderſchürze auf der Brombergerſtraße. 
eres im Polizeiſekretariat. 
Perſon, (Polizeibericht). 
onen genommen, ? 
am Wi (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
Die indepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,55 Meter unter Null. 
ebw Waſſertemperatur beträgt heute 15 »R. — Heute früh gerieth ein 
konnt beladener Kahn kurz vor der Dampferfähre auf Grund und 
® erft nach längerer Arbeit wieder flott gemacht werden: 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Die Cholera. 

In Berlin ſind in den letzten Tagen keine neuen Cholera⸗ 
fälle vorgekommen. In allen als choleraverdächtig gemeldeten 
Fällen iſt aſiatiſche Cholera nicht konſtatirt worden. Der Zug⸗ 
führer Oſtheern iſt am Sonnabend Abend geſtorben. Seit dem 
24. Auguſt, dem Tage, da der erſte Cholerafall in Berlin zur 
Meldung gelangte, ſind bis heute 150 Choleraverdächtige in 
das Krankenhaus Moabit eingeliefert worden. Davon ſind fünf, 
und zwar 3 Männer und 2 Frauen, geſtorben; doch hatten nur 
vier von ihnen an aſiatiſcher Cholera gelitten, die fünfte, ein 
Dienſtmädchen, war nur an Brechruhr erkrankt geweſen. — Die 
aus Hamburg in Berlin eintreffenden Perſonen werden von jetzt 
ab ſofort nach ihrer Ankunft von einem Polizeiphyfikus auf 
ihren Geſundheitszuſtand hin unterſucht und hierauf noch einige 
Tage polizeilich beobachtet. In Kiel iſt eine fünftägige Quaran⸗ 
täne für aus Hamburg Ankommende feſtgeſetzt. 

In Hamburg betrug bis Sonntag Mittag die Geſammt⸗ 
zahl der Choleraerkrankungen 5623, die der Choleratodesfälle 
2518. Am 3. September ſind 528 Erkrankungen, 379 Todesfälle 
vorgekommen. Von Sonnabend Mitternacht bis dahin Sonntag 501 
Erkrankungen und 158 Todesfälle an Cholera gemeldet. Dazu 
treten bis geſtern Mittag 108 Erkrankungen und 34 Todesfälle. 
Der Straßenverkehr iſt wieder belebt. Es herrſcht die Zuverſicht, 
daß eine weitere Abnahme der Krankheit eintreten werde. 

In Sinsheim (Baden) ſind drei aus Hamburg zuge⸗ 
reiſte Perſonen an der Cholera erkrankt und eine derſelben ver⸗ 
ſtorben. Das badiſche Miniſterium hat die umfaſſendſten Maß⸗ 
regeln getroffen, um eine Ausbreitung der Seuche zu verhüten. 

Die am 3. d. M. von Hamburg in Newyork ange⸗ 
kommenen beiden Poſtdampfer „Normannia“ und „Rugia“ 
haben unterwegs 9 Todesfälle an Cholerine und Cholera gehabt. 
Sämmtliche Leichen find ins Meer geſenkt worden. Außer 4 Kindern 
befanden ſich die beiden Hamburger Kaufleute Beer und Hirſch 
darunter. In Newyork herrſcht große Aufregung. Es werden 
ſofort ſämmtliche Dampfer einer mehrwöchigen Quarantäne 
unterworfen, alſo auch diejenigen, welche bereits vor Erlaß der 
Quarantänevorſchriften des Präfidenten Harriſon unterwegs 
waren. — Eine ſpätere Nachricht beſagt: An Bord der „Nor⸗ 
mannia“ find im Verlaufe des geſtrigen Tages drei, auf der 
„Moravia“ zwei weitere Todesfälle, auf der „Rugia“ noch ein 
Todesfall vorgekommen. Während ſechs an Bord der „Nor⸗ 
mannta“ Neuerkrankte nach der Swinburne⸗Inſel gebracht wurden, 
wurden die Zwiſchendeckspaſſagiere des Dampfers, unter denen 
eine große Panik entſtanden war, auf der Hoffmanninſel an 
Land geſetzt. 

Mannigfaltiges. 

(Zum Diſtanzritt Wien-Berlin) In Wien find 
bis zum Schlußtermin am 1. September 119 Pferde ange⸗ 
meldet, nur 14 weniger, als ſich die Nenner am 1. Auguſt 
Unterſchriften geſichert. 

(Selbſtmord). Großes Aufſehen erregte der Selbſtmord 
eines Kaufmannes in der Königſtadt von Berlin. In dem Hauſe 
Neue Königſtraße 39 betrieb bis vor kurzem die Firma Roſen⸗ 
berg und Sommerfeld ein Leder⸗Engrosgeſchäft, das recht gut 
ging. Zwiſchen beiden Socien kam es aber im Laufe des 
Sommers zu Auseinanderſetzungen und am 1. d. M. wurde die 
Firma im Handelsregiſter gelöſcht. Roſenberg trat aus und der 
27jährige Sommerfeld ſollte nun das Geſchäft, das im letzten 
Monat ein wenig nachgelaſſen hatte, allein weiterführen. Allem 
Anſcheine nach hat er geglaubt, ſeinen Verpflichtungen nicht ge⸗ 
recht werden zu können. Am Sonnabend Abend, als er ſich 
allein im Komptoir befand, erſchoß er ſich gegen 7 Uhr mittels 
eines Revolvers. 

(Ein ſozialdemokratiſcher Ruderverein) 
hat ſich in Berlin unter dem Namen „Vorwärts“ begründet. 
Auf der weißen Sportmütze prangt ein rothes Y; auch die Fahne 
zeigt das rothe V im weißen Felde. 

(Kurzes Glück.) Aus Kurhaven wurde kürzlich be⸗ 
richtet, daß ein norwegiſcher Kapitän ſich mit ſeiner Braut an 
Bord eines Seeſchleppers außerhalb des letzten Feuerſchiffes auf 
offener See trauen ließ. Das Glück des jungen Paares iſt 
ſehr kurz geweſen. Der Kapitän nahm ſeine junge Braut an 
Bord ſeines Schiffes, das augenblicklich in Stülchens Dock in 
Hamburg liegt, dort iſt die junge Frau am letzen Freitag an 
der Cholera geſtorben. 

(120 Kinder), die in Hamburg ihre Eltern durch die 
Cholera verloren haben, werden ſeit Montag polizeilich unter⸗ 
gebracht und verpflegt. 

(Eiſenbahnunfall.) Geſtern Morgen 2 Uhr fand 
ein neuer Eiſenbahnunfall auf dem Nordbahnhof in Brüſſel ſtatt. 
Der Zug zertrümmerte beim Einfahren die Sperrblöcke, riß 
den Perron auf und richtete bedeutenden Materialſchaden an. 
Verſchiedene Perſonen find leicht verletzt, keine ſchwer. 
Galaſteinſturz.) In der Tavernoſtraße zu Neapel 
it ein Palaſt eingeſtürzt; bisher find ein Todter und drei 
Verwundete aus den Trümmern hervorgezogen worden. 

(Exceß.) Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Pittsburg riefen Sonntag Abend Paſſagiere eines 
Vergnügungsdampfers bei der Vorbeifahrt bei Homeſtead den 
auf den Carnegieſchen Werken freiwillig Arbeitenden Beleidigun⸗ 
gen zu. Infolgedeſſen ſetzte eine Anzahl der dort ſtationirten 
Truppen ſofort in einem Boote dem Dampfer nach, gingen an 
Bord deſſelben und machten einen Bajonett⸗ Angriff gegen die 
Paſſagiere. Bei der hierdurch hervorgerufenen Panik wurden 
mehrere Kinder ſchwer verletzt. Einige 20 Paſſagiere wurden 
verhaftet und ſollen wegen des Verſuchs, Unruhen hervorzurufen, 
vor Gericht geſtellt werden. 

(Eine verdächtige Vorſicht) legte jüngſt ein Ge⸗ 
werbetreibender an den Tag. Derſelbe hat eine Reichsbank⸗ 
Nebenſtelle erſucht, einen fälligen Wechſel aus Hamburg wieder 
an den Ausſteller zurückgehen zu laſſen, da er das Papier als 
choleraverdächtig auf keinen Fall einlöſen würde. — Dem Wunſche 
des Aengſtlichen wurde natürlich entſprochen — auf den Gang 
des gerichtlichen Verfahrens nach Wechſelrecht hat die „Vorſichts⸗ 
maßregel“ aber leider keinen Einfluß. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 5. September. Der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge 

hat die Kalſerin an das Oberpräfidium das telegraphiſche Er: 

ſuchen um genauen Bericht über den Gerüſteinſturz am Schloſſe 

und über das Befinden der Verletzten gerichtet. Dem Wunſche 
ſei ſofort Folge geleiſtet worden. 


Lübeck, 5. September. Bis heute Mittag find zwei 
neue Cholerafälle bei zwei ſchwediſchen aus Hamburg für den 
hieſigen Dampfer „Stadt Lübeck“ angemuſterte Matroſen gemel⸗ 
det. Zahlreiche dort vor kurzem zugereiſte Perſonen flüchten 
wieder. Travemünde hat ſich gegen Niendorf abgeſperrt und 
Quarantäne gegen Hamburg angeordnet. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 6. September. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge nahm der Kaiſer geſtern Abend Vorträge des Reiche: 
kanzlers, des Staatsſekretärs des Innern und des preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſters entgegen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hört, wäre der Ausfall der Kaiſermanöver des 8. und 16. 
Armeekorps an Allerhöchſter Stelle beſchloſſen. 

Poſen, 6. September. (Privatmeldung.) Die für 
Anfang Oktober nach Poſen einberufene zwanzigſte Po⸗ 
ſener Provinzial⸗Lehrerverſammlung iſt wegen der Cholera: 
gefahr abgeſagt worden. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn 


75H Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
127 16. Sep. 5. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Preußiſche 4 /% Konſolss 5 
Polniſche Pfandbriefe 5% - - 2... 
mund Liquidationspfandbriefe . . » » 63— 63— 

zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %% 5 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Sept.⸗Oktb. 
Oktb.⸗Novbr. * 
loko in Newyork e er 

Roggen: lo oo „„142— 144 


pf. kt. „„ 
Oktb.⸗Novbr. lee en nee I142—70 1144-50 
Novbr.⸗Dezbr. 142—50144—50 
Rüböl: Sept.⸗Oktb. 47—80 47—40 
April⸗ Mai 48—30| 48—30 
eee, e re et. 

ET) 2 ee Se WE — — 

70er loko 36—101 37— 

70er Sept-Däb. . 4 oe» 2 2 2 I 34—60 35— 
70er Oktbr.⸗Novbr. 1 33—50 34—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 5. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 3286 Rinder (nur 58 Dänen und Schweden), 10 443 Schweine 
(1024 däniſche, 196 Bakonier), 1536 Kälber, 15 230 Hammel. — Der 
Rindermarkt entwickelte ſich ziemlich lebhaft, in 3. und 4. Klaſſe zu ge⸗ 
hobenen Preiſen, und wird wahrſcheinlich geräumt. Bullen begehrt; der 
2. und 1. Klaſſe gehörten ca. 700 Stück an. 1. 60—62, 2. 52—57, 
3. 44—50, 4. 38—42 Mark pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Zufolge 
ſtärkerer Zufuhr däniſcher und inländiſcher Schweine verlief der Markt, 
bei ebenſo geringem Export wie vor acht Tagen und weichenden Preiſen 
etwas langſamer, wird aber geräumt. 1. 59—60, 2. 57—58, 3. 53—56 
Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier brachten bei ruhigem 
Handel 49—50 Mk. pro 100 Pfund mit 50—55 Pfund Tara p. Stück. 
— In Kälbern wurden die vorwöchentlichen Preiſe bei ruhigem Handel 
leicht erzielt. 1. 58—64, ausgeſuchte Poſten darüber; 2, 50—57, 3. 42 
bis 45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Schlachthammel wurden bei un⸗ 
veränderten Preiſen ziemlich geräumt. 1. 44—48, beſte Lämmer bis 54 
Pf., 2. 36—42 Pf. p. Pfd. Fleiſchgewicht. Magervieh, wiederum wenig 
begehrt, hinterließ ſtarken Ueberſtand. 


Königsberg, 5. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zuf. 30 000 Liter. Gek. 30 000 Liter. Loko 
kontingentirt 58,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 36,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. September 1892. 
Wetter: kühl. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen eher matter, tranſito bunt 130/132 Pfd. 115/118 M., 
tranſito hellbunt 134/136 Pfd. 123/126 M., 130 Pfd. 143 
a 1 Pfd. hell 145/148 M., 138/139 Pfd. hell 148/149 
ark. 
Roggen feſter, bei geringem Angebot, 122/123 Pfd. 125 M., 126/197 
Pfd. 127 M., 130/131 Pfd. 129/130 M., tranſito 125/136 
Pfd. 100/108 M. 
Gerſte Brauwaare 125/135 M. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer inländiſcher 134/139 M. 
Thorner Marätpreiſe 
am Dienſtag den 6. September. 


niedr. höchſter niedr. ſhöchſter 
Benennung reis. Benennung Preis. 
1. 4212 
Weizen 100 Kilo] 1450 15 00 . 1 Kilo] 100 1120 
Roggen „ 125013 00 [Eßbutter. „ 2001 240 
Gerte 2 13/00] 1350 Eier. . . Schock] 240 2160 
Sach Irre 14/00 | 14 50] Krebſe. 15 100] 350 
troh(Richt⸗⸗ „ —— 3 60 Aale 1 Kilo] 1180] 2.— 
ern „ —— 1 3 00 Breſſen . | „ — 701 — — 
Diet. el 15150 | 18 00 Barbinen 5 — 4 — — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1160| 2 00 Schleie 0 — 1 — — 
Weizenmehl. „ 90015 20 Hechte „, NE — 
Roggenmehl. „ 66011 00 Karauſchen 65 — n — — 
rot. . 2½ Kl.] —— — 50 Barſche 1 —801— — 
Rindfleiſch N aan ® — 1 — — 
v. d. Keule . 1 Kilo] 100 1 20 [Karpfen 124 
Bauchfleiſch „ — 90 1 00 Weißfiſche 7 — 20 — 30 
Kalbfleiſh „ 0 100 Milch. 1 Riter] — 10] — 12 
Schweinefl. „ 120 130 Petroleum 15 — 201 — 
Geräuch. Speck 170 1180 —— 2 1 


Sonnenaufgang: 5 Uhr 23 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 32 Minuten, 
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E Statt beſonderer Meldung. % 
*Die Geburt eines gefunden Mädchens * 
$ zeigen ergebenſt an 2 
2 Schirpitz den 5. September 1892 
8 Gensert, 

2 Königlicher Oberförſter 

F und Frau Alexandrine geb. Morawe. : 
LG ede 


Bekanntmachung. 


Geeignete Perſonen, welche gewillt ſind, 
ſich als Desinfektoren ausbilden zu 
laſſen, wollen ſich an den Wochentagen 
nachmittags 3—5 Uhr bei dem Königlichen 
Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Siedam- 
grotzky, hier melden. Der Unterricht wird 
umſonſt ertheilt. 

Thorn den 2. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 200 Ctr. Roggen⸗, 
75 Ctr. Weizenbrot und 5 Ctr. Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, ſowie 
von 60 Ctr. Roggen⸗ und 3 Ctr. Weizenbrot 
für das Wilhelm-Auguſta-Stift (auf der 
Bromberger Vorſtadt) ſoll für den Zeitraum 
vom 1. Oktober 1892 dahin 1893 dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſtegelt bis zum 13. September cr. 
mittags 12 abe bei der Oberin des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes einzureichen und 
er mit der Auffchrift „Lieferung von 

ackwaaren für das ſtädtiſche Krankenhaus 
reſp. Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat II zur Einſicht aus. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn den 20. Auguſt 1892. 


Poltzellihe Bekanntmadung. 


Nachſtehende 
„Landespolizeiliche Anordnung 

Sämmtliche Haus⸗ und Familienvor⸗ 
ſtände, insbeſondere Gaſtwirthe ſind ver⸗ 
pflichtet, bis auf weiteres jede aus Ham⸗ 
burg, ſowie aus allen denjenigen Orten, 
in denen nach den öffentlichen Veröffent⸗ 
lichungen Cholergerkrankungen feſtgeſtellt 
ſind, bei ihnen eintreffende Perſon ſpäte⸗ 
ſtens eine Stunde nach ihrer Ankunft bei 
der Ortspolizeibehörde anzumelden. 

Die Polizeibehörden werden angewieſen, 
ſofort eine ärztliche Unterſuchung des Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes der bezeichneten, zuge⸗ 
reiſten Perſonen herbeizuführen und die 
nach ärztlicher Anordnung erforderlichen 
Maßnahmen zur Verhütung der Einſchlep⸗ 
pung und Verbreitung der Cholera ſofort 
ausführen zu laſſen, insbeſondere in jedem 
Falle für die Desinfektion der Effekten der⸗ 
ſelben Sorge zu tragen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Melde⸗ 
pflicht, ſowie gegen die von der Polizei⸗ 
behörde angeordneten Maßnahmen ziehen 
die Strafen des $ 327 des Strafgeſetzbuchs 
für das Deutſche Reich nach ſich. 

Marienwerder den 5. September 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. von Horn.“ 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 6. September 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Algemeine Ortskrankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber erinnere ich an Zahlung 
der rückſtändigen Beiträge zur Vermeidung 
der Zwangsvollſtreckung. 

Thorn den 5. September 1892. 

A. Perpliess. 


Dom 21. September wohne ich in 


Culmsee. 


Brendel, Viehhändler. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 15. bis 31. Auguſt 1892 ſind gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Dem Arbeiter Heinrich Krüger⸗Stewken, 
Sohn. 2. Maurer Franz Karpinski⸗Dorf 
Ottlotſchin, Tochter. 3. Arbeiter Eduard 
Ruth⸗Dorf Ottlotſchin, Sohn. 4. Ziegelei⸗ 
beſitzer Leo Jeruſalem-Rudak, Sohn. 5. Arb. 

ermann Gehrke, Tochter. 6. Arbeiter 

ulius Pichert, 1 7. Eine uneheliche 
ochter. 8. Schuhmachermeiſter Eduard 
Kubarth, Sohn. 9. Bahnwärter Ludwig 
Brock⸗Rudak, Sohn. Schuhmacher Karl 
Venner⸗Rudak, Tochter. 11. Arb. Franz 
Liſſowski⸗Dorf Ottlotſchin, Sohn. 12. Loko⸗ 
motivheizer Albert Globke, Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Dem Weichenſteller Friedrich Kienbaum, 
ein Sohn, 5 Jahre alt, 2. Die Wittwe 
Anna Lüdtke geb. Adam⸗Piaske, 89 Jahre 
„3. Dem Arbeiter Johann Bruniewski, 
Sohn, 7 Monate alt. 4. Dem Arbeiter 
Wilhelm Hagenau⸗Piaske, Tochter, 1 Jahr 
3 Monate alt. 5. Dem Beſitzer Guſtav 
n e Sohn, 12 T 

em Arbeiter Ludwig Armknecht⸗Stewken, 
Tochter, 1 Jahr 7 Monate alt. 7. Unehel. 
Sohn, 6 Wochen alt. 8. Dem Stations- 
Diätar Bene, Tochter, 4 Monate alt. 
9. Dem Arbeiter Michael Opinski, Tochter 
todtgeb. 10. Wittwe Wilh. Reichelt geb. 
Samland, 73 Kobe alt. 11. Dem Arb. 
Florian Podlaski, Tochter, 3 Monate alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

Friſeur und Zahntechniker Wilh. Schultz 

in Podgorz und Ottilie Marie Bethke⸗Nakel. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Karl Oſtrowski u. Marianna 
Majewski, beide in Podgorz. 2. Arbeiter 
Michael Gietz⸗Rudak und Ida Fenske⸗ 
Stewken. 3. Arbeiter Lorenz Kozminski 
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age alt. 6. 


Verſteigerung 


von Roggenkleie, Futtermehl, 
Haferſpreu, ſowie Heu⸗ und 
Strohabfällen 
am Freitag den 9. geptember vor- 
mittags 10 Uhr im Bureau. 
Proviantamt Thorn. 


Auktion. 


Donnerſtag den 8. Keptember er. 
nachmittags 4 Ihr 
findet vor unſerem Gemeindehauſe eine 
öffentliche Verſteigerung gepfändeter Gegen⸗ 
ſtände, u. a: 2 ? 
Mobiliar, eine Nähmaschine, 
Kleidungsſtücke und ein Ar⸗ 
beitswagen 
gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 
tocder den 5. September 1892. 
Der Gemeindevorſtand. 


Gtrichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Uhrmacher Otto Thomas'ſchen 
Ronkursmaſſe gehörigen Waarenbe⸗ 
ſtände als: 5 


Wanduhren u. Taſchenuhren 
aller Art, Brillen, Pincenez, 
Bijonterien 2. 


werden zu 


ermüßigten Preiſen 
ausverkauft. 
Reparaturen werden ſauber und 
billigſt ausgeführt. 
Robert Goewe, 
Konkurs⸗Verwalter. 


Hochdruck⸗ 


Dampf- 


.I 


Sofort lieferbar. 
Lokomobilen a g 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
und Compound ⸗Syſtem. 


Dresch-Maschinen 


empfehlen und halten Lager 


Hodam & Resser, 


Maſchinen-Lager und Maſchinen-Reparatur-Anſtalt. 
Sämmtliche Maſchinen und Geräthe für Landwirthſchaft und Induitrie, 


Brauer- 


Lehmann. Helbig. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


nach vorhergehender Beſtellung zu jeder Tageszeit. ng 


Soeben erſchien: 


Das 
pruktiſche RNechtshandhuch 
im geſchäftlichen Verkehr. 


Eine Anleitung 
mit vielen Formularen zum ſelbſtändigen Verklagen und Mahnen ſäumiger 
Zahler und böswilliger Schuldner beim Amtsgericht, ſowie ein Rathgeber in 
Wechſel⸗, Konkurs-, Gewerbegerichts⸗Angelegenheiten ꝛc. 


Preis eleg. broſchirt 2 Mk. 


17 Druckbogen. 


In Thorn zu haben bei E. F. Schwartz. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich erge— 
benſt an, daß ich jetzt 
Brückenstrasse 20 parterre 
wohne. J. Makowski, 
Schoruſteinfegermeiſter. 


Dampfmaschinen 


in allen Größen, unter Ga- 
rantie für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
terialien uus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, 
Mannheim 


Danzie. 


General: 
Agenten, 


Wieſauer Santroggen 


II. Abſaat, ſtark im Stroh — lang in 
Aehre, völlig winterhart und vorzügliche 
Müllerwaare. — 160 Mk. p. To. loco 
Tauer in Käufers Säcken verkauft 


Kühne, Birkenau b. Tauer. 
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F. Sandmann’s Poſamentenfabrik 


Bromberg 
empfiehlt ſich zur 


Anfertigung ſämmtl. Poſamenten 


für die Möbel- und Confektionsbranche. 
©0809899902200960908509080088 


Rentengüter. 


Die Abtrennung von Rentengütern von 
meinem Gute Altau hat begonnen und 
ſind Parzellen noch täglich bei mir zu haben. 

Altau im September. 

R. Hellwig. 


Meine zu Nudal belegenen 


Waldparzellen, 


guter Roggenboden, beabſichtige ich im 

ganzen oder parzellenweiſe freihändig zu 

verkaufen. Friedrich Weinberg, 
Beſitzer zu Rudak. 


Grosse 


Gelg-tetterie 
ill Mark 2 


4175 Geldgewinne. 
Hauptgewinne — 000 Mark ohne 


Abzug. 
Ziehung am 15. u. 16. September 1892. 
& Los 1,30 Mk. inkl. Porto u. Liste. 


Georg: Joseph, Grünſrage 


Grünſtraße 2. 


Berliner 


Wasch-u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
mit Valentina Schalkowski, beide in Podgorz. | Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng 


Hausbefiber:Derein, 


Das Nachweisbureau befindet ſich von 


heute ab beim Herrn Stadtrath Benno 
Richter am altſtädtiſchen Markt. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ete. 
Der Vorſtand. 
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Zur Ausführung ſauberer 
< Maler⸗ u. > 
Anſtreich⸗Arbeiten, . 


ſowie Uebernahme von 


2 Atuck-Arbeiten “ 


4 für Innen-Dekorationen, > 
Speecialilät: > 


Aalereien im Rokoko. und 
1 Drum Ell, B 


N bei ſolider Preisnotirung hält ſich N. 


beſtens empfohlen 
iR Burczykowski, & 


> Dekorations-Maler. 


A 
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ggg lpnvagsd and 
Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


dr. Spranger ſche Ragentropfen 


elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 


agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
boden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


In Kleefelde iſt 


Ebweizen zur Sant 


140 To. holl. ſchwer zu verkaufen. 

Al an geehrten Runden zeige hierdürch 
an, daß ſich mein Geſchäft von heute 

ab in meinem Hauſe 


Heiligegeiſtſtraße 12 
befindet. Ad. W. Cohn, 
Möbelhandlung. 


Konkurrenzlos. 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſikwerke 


in überraſchender Auswahl 
ber Carl Preiss, Culmerſtraße. 


Großes Gummikiſſen (Ring) faſt neu, 
billig zu verk. Hundegaſſe 9, parterre. 
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F* ſchwed. Preißelbeeren 
U empfiehlt billigſt 


M. Silbermann. 
Schuhmacherſtr. 15. 
Ein finderlofer Wittwer, Jutsdeſſher, ſucht 
eine ältere Dame, die in der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt und mehr auf angenehme 
Stellung wie Gehalt ſieht, als 


Neprüſentantin. 


Offerten unter ©, niederzulegen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
N ein Tannen u. geprüfte Kinder: 
gärtnerinnen erhalten ſogleich gute 
Stellung durch 
Gniatezynska. 
Thorn, Seglerſtr 25. 


Zmei Lehrlinge, 
beider Landesſprachen mächtig, finden ſoſort 
Stellung bei J. Wardacki, 

Eiſenhandlung, Thorn. 


Arbeiter 


ſucht bei hohem Lohn auf Bahnhof Nawra 
L. Bock -Thorn. 

Eine Wohnung nebſt Zubehör zu verm. 
IR. Thomas, Junkerſtraße 2. 

4 Zim, Alf, und Zubehör, 

Wo um „ von ſof. od. 1. Ott billigſt 

J verm. Näh. bei Alb. Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


Ein großer Keller nebſt Küche, 
geeignet zum Speiſekeller, auch zum Bier⸗ 
depot, iſt von ſogleich zu dart. 

I. Makowski, Brückenſtr. 20 part. 


I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 

3 große freundliche Ger, geräumiges 
Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


in mobl. Zimmer nebit Kabine jofort 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 


Breiteſtr. 2 


eine herrſchaftliche Wohnung II. Etage von 
6 Zimmern und Zubehör event. 2 Zimmer 
extra für Burſchengelaß zu vermiethen. 
A. Rosenthal. 
1 große renovirte 
Wohnung 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen. Näheres bei 
. eil. 
Ein Iimmer und Zubehör zu vermierhen 
Heiligegeiſtſtr. 19. 
Kl. Wohn. J. v. Toppernikusſtr. 41. Wegener. 
öbl. Zimmer n. Kab. f. 1 od. 2 Hrn. mit 
auch ohne Bek. zu verm. Gerſtenſtr. 19 II. 
F Breitestrasse 23 
iſt die erſte Etage pr. 1. Oktober z. verm. 
A. Petersilge. 
n meinem neuerbauten Hauſe Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr.⸗ 
Ecke, ſind von ſofort zu vermiethen: 
die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebſt 


f Ber 
ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 
ellerei. 
Thorn. Carl Spiller. 
Die von Herrn Yan Röhrich bisher 
innegehabte Wohnung iſt von ſofort 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 13. 


Deut und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schule . Worms Freitag den 9. d. Nts. 6% Uhr abds. 


Cursusbeginn den I. November a. cr. 
Nähere Auskunft unentgeltlich durch die 
Direktion: 


Juſtr. u. Rec in |, 
Mittwoch den 7. September cr. 


Missionsfest. 


Gottesdienſt: 3¼ Uhr nachmittags in der 
Neuſtädt. evang. Kirche; Feſtprediger Herr 
Superintendent Karmann aus Schwetz. 

Nachfeier: 6 Uhr nachmittags im Wiener 
Café in Mocker. 


Neuer Begräbniß⸗Verein. 


Generalversammlung 
am Donnerftag d. 8. d. M. abds. 8 Uhr 
im Schützen hauſe. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung pro 1891/92. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn den 6. September 1892. 
Der Vorſtand. 
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Restaurant A. Müller 
(Conſervativer Keller) 


mi PR . 1 
ünchener, Rönigsb. u. hieſiges, 
Berl, Weiß-, Gräber N 
Kalte Speiſen zu jeder Zeit. 
Abgeſchloſſenes Zimmer für Geſellſchaften. 
Kühler empfehlenswerther Aufenthalt. 
Seereisen 


Tivoli: Friſche Waffeln. 


Heute Mittwoch Abend 


Krebsſuppe "mE 


Albert Reszkowski, Fiſcherſtr. 5. 


bei 


Malergehilfen 


können ſich melden beim 


Malermeiſter L. Zahn. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei. 


Schuhmacherstrasse 1: 


Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeeinrichtung vom J. 
Oktober cr. zu vermiethen. 

A. Schwartz. 
Wohungen von 8, 6, 4, 2 Zim., a. 30 
; Stall, Remiſe zu verm. Leibitſcherſtr. 30. 
5 Zimmer nebſt Jubehör, iſt 
2. Etage, von ſofort zu vermiethen. 
Auch iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderſtr. 7. 


Wohuung zu vermiethen: 
Waldſtraße, im Hauſe neben dem Pferde⸗ 
bahndepot. Näheres durch Herrn August 
Schmidt, Mellinſtraße. 

Lüstmanmn, Ziegeleibeſitzer. 

Dis von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 

habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Feglerſtraße Nr. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 
E n möblirtes Zimmer mit auch ohne 

Burſchengelaß zu vermiethen 

Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Eine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen. 


Löwenapotheke. 


iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
che Wohnung beſtehend aus 7 
Piecen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
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behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. Anſicht in den Nor- 

mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 


und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Pub 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte 2% 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 
Zu vermiethen ſofort: 


in den Johann Ploszynski'ſchen Grundſtücken 
Heiligegeiſiſtraße Nr. 9: 
2 Zimmer und Küche für 150 Mk. p. a., 
1 Amer und gemeinſchaftliche Küche für 
„ P. a. 
Nenſtädtiſcher Markt Nr. II 
(Kaffee⸗Röſterei): 8 
Nenopirte Wohnungen in der 2., . 
und 4. He zum Preiſe von 450600 ar 
p. a. (Auskunft auch bei Kaufmann Rase 
kowski, Kaffee⸗Röſterei.) 
Der gerichtliche Verwalter. 
E. Franke, Bureauvorſteher. 
in möbl. Zimmer mit Nabinet zu 125 
miethen. e Nepofitorinu un 
Tombank zu verkaufen. 2 
Eliſabethſtraße * 


